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Beschlussvorlage der Verwaltung  
 
Gremium Sitzung am Beratung 

Bezirksvertretung Heepen 15.09.2011 öffentlich 

Stadtentwicklungsausschuss 27.09.2011 öffentlich 
 
 
Beratungsgegenstand (Bezeichnung des Tagesordnungspunktes) 
 

Städtische Stellungnahme zum Deckblatt 1 im Rahmen des 
Planfeststellungsverfahrens zum Neubau der L 712n, IV. Bauabschnitt 
 
Ggf. Frühere Behandlung des Beratungsgegenstandes (Gremium, Datum, TOP, Drucksachen-Nr.) 
 

BV Heepen, 03.04.2008, TOP 10; UStA, 15.04.2008, TOP 11, Drs.-Nr. 2009/5038 
BV Heepen, 14.08.2008, TOP 6; UStA, 03.02.2009, TOP 4.1; Rat, 19.02.2009, TOP 12, Drs.-Nr. 2009/5472 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Bezirksvertretung Heepen empfiehlt, der Stadtentwicklungsausschuss beschließt: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens für den Neubau der L 
712n, IV. BA zwischen der B 61 und der L 778 in den Gemarkungen Brake, Milse und Altenhagen 
der Stadt Bielefeld und den Gemarkungen Elverdissen und Diebrock der Stadt Herford 
entsprechend der als Anlage beigefügten Stellungnahme gegenüber der Bezirksregierung 
Detmold Stellung zu nehmen. 
 
 
Begründung: 
 

Der Landesbetrieb Straßenbau NRW, Regionalniederlassung OWL plant den o. g. Neubau. 
Hierfür haben die Unterlagen im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens bereits in 2008 zu 
jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegen. Im Rahmen des Anhörungsverfahrens wurden 
Einwendungen von Trägern öffentlicher Belange sowie von Privaten erhoben. Die Stadt Bielefeld 
hatte zu diesem Bauvorhaben mit zwei Teilstellungnahmen am 26.05.2008 und am 06.06.2008 
(Untere Landschaftsbehörde nach erforderlicher Beteiligung des Landschaftsbeirates) innerhalb 
der gesetzlichen Einwendungsfrist Stellung bezogen. Diese Stellungnahmen sind vom Rat der 
Stadt am 19.02.2009 bestätigt worden. 
Die Bedenken der Stadt Bielefeld bezogen sich auf die Dimensionierung des Knotenpunktes B 
61/L712 n, auf Lärmschutz von Wohngebäuden, auf unterbrochene Wegebeziehungen, auf die 
Kanalisation der nahe gelegenen Kläranlage Brake, auf die negativen Einflüsse für Natur und 
Landschaft sowie auf die Gewässer. 
Aufgrund der seinerzeit -nicht nur durch die Stadt Bielefeld- geäußerten Anregungen, Bedenken 
und Einwendungen hat der Landesbetrieb Straßenbau NRW die Planungen überarbeitet und im 
Zuge eines Deckblattverfahrens in der Zeit vom 28.02.2011 bis zum 28.03.2011 erneut zu 
jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegt. 
 
Die nachfolgend aufgeführten Planänderungen sind im Deckblatt 1 enthalten: 
 



  
 

- Verzicht auf eine von ursprünglich zwei Linksabbiegespuren von der B 61 aus Richtung 
Süden in die Grafenheider Straße  

- Verzicht auf eine von ursprünglich zwei Rechtsabbiegespuren von der B 61 aus Richtung 
Norden in die Grafenheider Straße 

- Verzicht auf eine von ursprünglich zwei Geradeausspuren von der L 712n aus Richtung 
Osten in die Grafenheider Straße 

- Verzicht auf eine separate Linksabbiegespur von der Grafenheider Straße aus Richtung 
Westen in die B 61, diese wird kombiniert mit der Geradeausspur 

- Aktualisierung des Verkehrsgutachtens 
- Aktualisierung der lärmtechnischen Unterlage und des Luftschadstoffgutachtens 
- Überarbeitung des Landschaftspflegerischen Beleitplanes (u. a. mit Veränderungen bei 

den Kompensationsmaßnahmen, die sowohl Vergrößerungen als auch Reduzierungen bei 
den Kompensationsmaßnahmen beinhalten und einem überarbeiteten 
artenschutzrechtlichen Fachbeitrag) sowie 

- Aktualisierung der wassertechnischen Unterlagen 
 
Die -durch die Fortschreibung des Verkehrsgutachtens resultierende- Überarbeitung des 
lärmtechnischen Entwurfes hat ergeben, dass die geplanten aktiven Lärmschutzeinrichtungen 
teilweise verändert werden müssen. So werden die Lärmschutzwände im Bereich der Meerwiese 
und Mehlstraße um bis zu einem Meter erhöht und verlängert. Im Bereich der Siedlung Milse 
werden diese um 0,50 Meter erhöht und im Bereich der Aa-Brücke nach Westen verlängert. 
Südlich der Mehlstraße ist erstmals die Errichtung eines 120 Meter langen Lärmschutzwalles 
vorgesehen. Dieser wird 4,50 Meter hoch und das Wohngebiet „Hönerkamp“ schützen. Hierfür ist 
es erforderlich, dass zwei bestehende Wohnhäuser zusätzlich abgebrochen werden müssen. 
 
Der Landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) ist neben den Einwendungen auch aufgrund sich 
zwischenzeitlich geänderter Eingriffsregelungen überarbeitet worden. Danach verringern sich die 
landschaftspflegerischen Maßnahmen, so dass zwei Ersatzmaßnahmen entfallen. Aufgrund 
artenschutzrechtlicher Vorgaben wurde eine neue Kompensationsfläche erworben. 
Auch der artenschutzrechtliche Fachbeitrag musste aufgrund geänderter Rechtsgrundlagen und 
neu gewonnener Erkenntnisse überarbeitet werden. Danach erhält die L 712n u. a. im Bereich des 
Milser Baches drei Amphibiendurchlässe. Auch das Brückenbauwerk „Milser Bach“ wird nunmehr 
so gestaltet, dass es von Amphibien zur Querung genutzt werden kann. 
 
Die Einwendungen der Stadt Bielefeld zu den Erweiterungs- und Ausgleichsflächen gemäß dem 
Bebauungsplan „Milser Mühle“ wurden bei der Ermittlung der Retentionsflächen im Bereich 
zwischen L 712n und Mehlstraße berücksichtigt. 
 
Weiteres Verfahren: 
 
Als Anlage ist die Stellungnahme der Verwaltung an die Bezirksregierung Detmold beigefügt. 
Grundsätzliche Bedenken gegen die Maßnahme wurden seitens der beteiligten Dienststellen zum 
Deckblatt 1 für den Neubau der L 712n, IV. Bauabschnitt nicht geäußert. Nach Auswertung der 
Stellungnahmen und Gegenäußerung des Landesbetriebes hierzu wird seitens der 
Bezirksregierung Detmold der Erörterungstermin terminiert.  
 
 
 
 
Oberbürgermeister/Beigeordnete(r) 
 
 
 
 
 
Moss 

 

 


